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Christus spricht:
Wer zu mir kommt,
den werde ich 
nicht abweisen!
Johannes 6,37            Jahreslosung 2022

2020 - Abschiede
Das wussten wir, bevor das Jahr 2020 
begann: Drei langjährige Kolleg*innen, 
alle über 20 Jahre im Diakonischen 
Werk (DWW) tätig, würden in den 
Ruhestand gehen. Andere die Stelle 
wechseln.

Von Ines Witthöft, die nach ihrem 
Studium fast vier Jahre als Migrations-
beraterin im Diakonischen Werk Wals-
rode tätig war, konnten wir im Febru-
ar noch „richtig“ Abschied nehmen. 
Viele Kolleg*innen und Migrant*innen 
waren gekommen, um ihr für ihre en-
gagierte Arbeit zu danken und ade zu 
sagen. 

Mitte März lief der 1½ jährige Bundes-
freiwilligendienst für Tarek Rashou 
aus. 18 Monate hatte er nicht nur als 
Ehrenamtlicher, wie schon lange zu-
vor, sondern als Mitarbeiter vor allem 
im Ankunftszentrum mitgearbeitet. 
Wegen der Pandemie konnte er das 
neue Projekt, in dem er weiterarbeiten 
sollte, leider nicht antreten.  

Leonard Bender war von Februar bis 
August als Bundesfreiwilliger im Dia-
konischen Werk tätig. Durch die Pan-
demie veränderte sich seine Aufgabe 
vollkommen, da er hauptsächlich die 
Willkommensarbeit der Ehrenamtli-
chen im Café, beim Deutschlernen 
und im FahrWerk unterstützen sollte. 
All dies konnte während seines Ein-
satzes kaum stattfinden.

Ende Juli gingen Regina Blanke 
(Geschäftsstelle), die gute Seele des 
DWW, und Ende August auch Jo-
seph Sebuh (Migrationsberatung) in 
den Ruhestand. Unter Corona-Be-
dingungen fielen die Abschiede von 
diesen langjährigen, verdienten Mit-
arbeiter*innen anders als üblich aus.  
Immerhin konnte das Team im Som-
mer präsentisch „Auf Wiedersehen“ 
sagen. Im Rahmen des Betriebsaus-
flugs und bei einem abschließenden 
Grillfest konnte Superintendent Otto-

mar Fricke Regina Blanke und Joseph 
Sebuh das Goldene Kronenkreuz für 
über 20 jährige Mitarbeit überreichen. 

Bei einem Corona-konformen Früh-
stück wurde diese seltene Ehrung 
auch Heidrun Gaede zuteil, die fast 
30 Jahre lang in der Schuldnerbera-
tungsstelle mit verschiedenen Kol-
leg*innen zusammengearbeitet hatte. 
Betroffen sind wir, dass Heidrun Gae-
de weniger als ein Jahr nach Ihrem 
Abschied nach schwerer Krankheit 
verstorben ist.

Gabriele Ackermann hatte zwei Jah-
re einen kleinen Stellenanteil in der 
Schuldnerberatungsstelle inne, den 
Heidrun Gaede abgegeben hatte. 
Auch sie schied darum im Sommer 
aus dem befristeten Dienst wieder aus. 

Ende September verabschiedete sich 
auch Silvia Dörr, die vier Jahre als en-
gagierte Schuldnerberaterin im DWW 
tätig war. Das machte für diese Abtei-
lung 2020 eine komplette personelle 
Neuaufstellung nötig.

2020 + 2021 - Neubeginn
Nach so vielen Abschieden gab es 
entsprechend viele neue Kolleg*innen 
zu begrüßen und einzuarbeiten. Was 
unter Corona-Bedingungen teilwei-
se verzögert begann und unter be-
sonderen Bedingungen geschehen 
musste. Durch großen Einsatz der 
verbliebenen Kolleg*innen, durch viel 
Umorganisieren, Flexibilität und Kre-
ativität, durch das Wahrnehmen von 
Online-Schulungen gelang das aber 
dennoch.

Viktoria Martin begann im Mai als 
neue Migrationsberaterin im Diako-
nischen Werk. Ihr Schwerpunkt liegt 
im südlichen Bereich: Schwarmstedt, 
Hodenhagen und Rethem.

In der Schuldnerberatung startete das 
neue Team: Manuela Eilrich begann 
im August mit halber Stelle in der 
Verwaltung der Schuldnerberatungs-

lichkeit zum Homeoffice ein Sprung in 
die Zukunft. Seit Ende 2020 stiegen 
die Anfragen wieder und 2021 gab es 
einen erhöhten Bedarf: 90 Neuanmel-
dungen, so viele wie nie. 

Im Juli 2021 ging das Projekt „Inte-
gration traumatisierter Flüchtlinge“ 
zu Ende, das drei Jahre lang von Ak-
tion Mensch gefördert wurde. Aber 
der Bedarf an weiterer Begleitung  
vieler Kllent*innen und die Anfragen 
von neuen zeigten den weiteren Be-
darf an. Nun fördert  Aktion Mensch 
mit geringeren Mitteln eine zweijähri-
ge Übergangsfrist bis Mitte 2023, so 
dass hier weitergehen kann.

Für das Projekt „Fahrradcafè“, das 
parallel im Sommer 2021 starten soll-
te, ging der Kirchenkreis ins Risiko, 
damit der neue Aufbau der ehrenamt-
lichen Integrationsarbeit starten konn-
te, Ende 2021 sagte das Diakonische 
Werk in Niedersachsen Projektgelder  
zu, so dass das Fahrradcafè zwei 
Jahre weiterlaufen kann.

Im November 2021 konnten JMD und 
MBE präsentisch einen Fachtag zum 
Thema „Erziehung in patriarchisch 
geprägten Familien“ mit Prof. A. To-
prak ausrichten, der viel Resonanz fand.

Froh sind wir, dass wir nach intensi-
ven Aktionen mit anderen Partnern 
und Wohlfahrtsverbänden auf die 
Bedeutung der Migrationsarbeit für 
den Frieden in der Gesellschaft und 
die gelingende Integration aufmerk-
sam machen konnten. 

Vor Ort haben wir in Briefen und Ge-
sprächen mit den hiesigen Landtag-
sabgeordneten von Danwitz, Pieper 
und Zinke die umfängliche Arbeit für 
Ausländer*innen und Menschen mit 
Migrationshintergrund dargelegt und 
diskutiert. Die schon beschlossenen 
radikalen Kürzungen wurden ausge-
glichen, so dass diese Arbeit auch im 
Heidekreis weitergehen kann.
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stelle, Meike Wiesner übernahm im 
Oktober die zweite Hälfte in der Ver-
waltung der Schuldnerberatung und 
zugleich die Geschäftsstelle. Und 
Michael Göritz startete im November 
als neuer Schuldnerberater im DWW.

Christian Frost war schon drei Jahre 
für das DWW als Asylverfahrensberater 
im Ankunftszentrum Bad Fallingbostel/ 
Oerbke tätig. Zum September über-
nahm er die Aufgabe als Migrations-
berater mit Schwerpunkt in Bad Fal-
lingbostel und Walsrode samt Bomlitz.

Im November betrat das DWW Neu-
land und stellte mit Svenja Holste 
eine erste duale Studentin der Sozi-
alen Arbeit ein. Leider fand das Stu-
dium bisher weit überwiegend digital 
statt. Aber nach einem durch Corona 
erschwerten Einstieg in die Praxisar-
beit konnte Svenja Holste nach Hos-
pitationen und mit Unterstützung ihrer 
Mentorin Nadja Bernhardi konkrete 
Erfahrungen in der Schwangerenbe-
ratung und Sozialarbeit sammeln. In-
zwischen übernimmt sie immer mehr 
Aufgaben nach Anleitung auch selbst-
ständig.

Natalia Maier konnte im März 2021 
als Asylverfahrensberaterin im An-
kunftszentrum beginnen und mit Pe-
ter Schiel zusammen das AMBA-Pro-
jekt „Youthcamp“ aufbauen. 

2020 + 2021 - Anders als gedacht
Zu all diesen Veränderungen und 
Neuerungen kam wie überall Corona 
und forderte mehrfach eine völlige 
Umstellung der Arbeit sowohl mit den 
Klient*innen als auch im Team je nach 
Infektionslage. 

Rosl Schäfer musste als Geschäfts-
führerin mehrfach auf die einzelnen 
Angebote zugeschnittene Hygiene-
konzepte mit den Mitarbeitenden 
erarbeiten und für Dinge sorgen, die 
sich vorher nicht im Repertoire des 
DWW befunden hatten: Das begann 
mit selbstgenähten Masken von den 

Idsinger Landfrauen, mit Desinfekti-
onsspendern, Hygieneplakaten, Trenn-
scheiben. Das setzte sich fort in medizi-
nischen und schließlich FFP-2-Masken, 
im Anschaffen von Raumluftmessgerä-
ten, Impfterminen und Antigentests. 

Zum Glück hatte sich das Team schon 
ausgiebig mit dem Thema Digitalisie-
rung beschäftigt und war zum Teil 
schon entsprechend aufgestellt. Wo 
noch etwas fehlte, wurden in den al-
lerersten Wochen der Pandemie die 
Mitarbeitenden mit Laptop, Smart-
phone und mit einem VPN-Zugang, 
ausgestattet, damit der Zugriff auf die 
Daten und Dateien auch von Zuhause 
aus möglich wurde. Die IT-Abteilung 
des Kirchenamtes leistete hier Gro-
ßes, so dass vieles ins „Homeoffice“ 
verlegt werden konnte.

Die Eingewöhnung in das Arbeiten 
von Zuhause aus forderte die Mitar-
beitenden heraus. Die Erfahrungen 
waren sehr unterschiedlich, je nach 
der Wohnsituation und den Möglich-
keiten der Einzelnen. Das Team setz-
te sich intensiv damit auseinander, 
tauschte sich über negative wie posi-
tive Erfahrungen aus, nahm die Her-
ausforderung an.

Neben der Umstellung auf das pha-
sen- und tageweise Arbeiten im Ho-
meoffice gab es auch durchgehend 
Anwesenheiten im Haus der Kir-
che. Selbst in kritischster Coronalage 
waren mindestens zwei bis drei Kol-
leg*innen vor Ort, um für alle Hilfesu-
chenden, die an die Tür kamen, da zu 
sein. Auch die Außensprechstunden 
in Soltau und Munster, Bad Falling-
bostel und Schwarmstedt konnten die 
längste Zeit aufrechterhalten werden.

Die Beratung am Telefon nahm einen 
großen Aufschwung. Nicht immer ein-
fach, vor allem im Migrationsbereich 
nicht, wenn auch gedolmetscht wer-
den musste. Zugute kam den Mitar-
beitenden hier, dass Elena Link Vied-
ma über die MBE (Migrationsberatung 

für Erwachsene) schon an einem Pro-
jekt zum Dolmetschen am PC mitge-
macht hatte, und auch die Kolleg*in-
nen aus dem Ankunftszentrum an 
einem Digitalisierungsprojekt teilnah-
men. Manches ging mit etwas Übung 
besser als gedacht. Aber es fehlten 
das Wahrnehmen der Mimik und Ges-
tik, das Händeschütteln und der di-
rekte Kontakt. Nicht alle Klient*innen 
konnten die Telefonberatung an- und 
wahrnehmen.

Die Kolleg*innen entdeckten neu  Be-
ratungsspaziergänge und Hausbe-
suche. Charlotte Schließauf wurde 
schon im Frühjahr 2020 kreativ, um 
die Kinder und Familien im Kompass 
weiter zu unterstützen, auch als das 
in der Schule, in die sie im Februar 
gerade umgezogen war, nicht möglich 
war: Telefonische Aufgabenhilfe, Trep-
penhausgespräche mit Überbringen 
von Korrekturen und Spielen, Treffen 
in der Gartenlaube zum Sprechen, 
Spielen und Lernen.

Fachtreffen und Dienstbesprechun-
gen fanden  mit großem Abstand im 
Gemeindehaussaal oder als Video-
konferenzen statt. Auch das musste 
erst einmal eingeübt und technisch 
ermöglicht werden. Nach manchen 
Frustrationen sind jetzt alle darin er-
probt und können diese Möglichkeit 
auch zur Beratung der Klient*innen 
einsetzen. Auch die Teamsupervision 
für die Mitarbeitenden wurde 2020 
nach einer Pause im Herbst digital 
wieder aufgenommen. Leider reichten 
die Bandbreiten immer wieder einmal 
nicht aus, und Einzelne konnten nur 
phasenweise oder mit Unterbrechun-
gen teilnehmen. Hier ist ein weiterer 
Ausbau der Netzkapazitäten unbe-
dingt vonnöten.

Als es nach einem weitgehend prä-
sentischen Arbeiten im Sommer dann 
Ende November 2021 wieder ver-
mehrt ins Homeoffice ging, lief dieses 
viel routinierter ab. Im DWW haben 

wir durch die Herausforderungen der 
Pandemie viel dazugelernt und wis-
sen manche digitale Möglichkeiten 
nun auch zu schätzen als Gewinn für 
die Arbeit nach Corona.

„Corona“ - Projekte
Mit Beginn der Pandemie startete das 
DWW im März 2020 eine Verteilaktion 
von Andachten an die Seniorenhei-
me und Krankenhäuser im Kirchen-
kreis. Denn hier waren die Menschen 
als allererste eingeschlossen und iso-
liert. Bis Juni wurden für jeden Tag die 
Andachten ausgefahren. Dann war ein 
Rückgriff auf die auch in der Walsro-
der Zeitung abgedruckten Andachten 
und das digitale Übersenden möglich.

Im November 2020 rief das DWW die 
Aktion „Ruf doch mal an“ ins Leben, 
um Menschen als Telefonpartner*in-
nen zu vermitteln gegen die sich breit-
machende Vereinsamung und Lan-
geweile vor allem alter Menschen. Es 
stieß nur auf eine geringe Resonanz, 
nur acht Paare konnten vermittelt 
werden. 

Von Mitte März bis zum Mai/Juni 2020, 
von November 2020 bis zum Juni/ Juli 
2021 und seit Ende November 2021 
musste die gesamte ehrenamtlich ge-
tragene Willkommens- und Integra-
tionsarbeit eingestellt werden. Das 
hat alle niedrigschwelligen Kontakt- 
und Beratungsmöglichkeiten zum Er-
liegen gebracht , die Ehrenamtlichen 
hat es „arbeitslos“ gemacht. Für alle 
eine schmerzliche Erfahrung. Ab und 
an wurden kleine Grüße herumge-
fahren und an die Türen gehängt. In 
den Sommermonaten 2020  konnten 
wenigstens das FahrWerk und das 
Willkommenscafé wieder öffnen. Al-
lerdings mit strengen Hygienekonzep-
ten und viel Abstand. Viele nahmen es 
nicht wahr, die Unsicherheit und die 
Ängste waren zu groß. Besser ange-
nommen wurden die Angebote in den 
Öffnungsphasen ab Mitte 2021.

Bei den Klient*innen waren größere 

Verunsicherungen zu spüren, große 
Ängste. Kurse fielen aus, Arbeit fiel 
weg, die Perspektive war ungewiss, 
die Wohnverhältnisse beengt, die di-
gitalen Möglichkeiten zum Lernen und 
Arbeiten nicht vorhanden. Viele, vor 
allem Migrant*innen, zogen sich noch 
mehr als nötig zurück. 

Bei einigen brachen Traumata neu 
auf, dies fiel vor allem im Akti-
on-Mensch-Projekt ItF (Integration 
traumatisierter Flüchtlinge) auf. Ge-
org Galts musste einige Klient*innen 
wieder neu ermutigen zur Beratung zu 
kommen, das Haus zu verlassen und 
Kontakte aufzunehm. Carsten Schlü-
ter bemerkte lvor allem bei alleinle-
benden Jugendlichen Rückschritte 
bei der Integration. Spracherwerb 
ging wieder verloren. Gewalt wurde je 
länger desto mehr ein Thema in den 
Familien. Vermehrte Trennungsbera-
tung wurde ab Ende 2020 nötig und 
zieht sich  seither durch die Arbeit.

Im Ankunftszentrum Bad Falling-
bostel/ Oerbke waren die Einschnitte  
noch gravierender. Die Bewohner*in-
nen traf es hart: Die Kantine machte 
zu, das Essen wurde seither nur noch 
auf die Zimmer gebracht. Alle sozia-
len Projekte wurden von März bis in 
den August 2020 geschlossen und im 
November 2020 bis in den Juli 2021 
erneut, aktuell Ende 2021 wieder. Alle 
Ankommenden müssen seither zuerst 
in die Separierung, bis sie zwei- oder 
dreimal negativ getestet werden. Alle 
Ehrenamtlichen, auch die Sprachmitt-
ler*innen, konnten 2020 das Gelände  
in den Lockdownzeiten nicht betreten. 
In den Sommermonaten war dies kur-
ze Zeit mit entsprechendem Hygiene-
konzept und Einrichten eines eigenen 
Raums für sie wieder möglich, bis es 
im Herbst von der Landesaufnahme-
behörde wieder eingestellt wurde.

Die Verfahrensberater*innen arbei-
teten teilweise in Teams abwechselnd 
im Homeoffice und vor Ort, um einem 

Ausfall des ganzen Teams vorzubeugen. 

Das Malen im Klappatelier wurde 
von der Landesaufnahmebehörde un-
tersagt. Nur von Juli bis Oktober 2020 
konnte es draußen als Outdoor-Aktion 
stattfinden. Und mit max. 5 Teilneh-
menden wieder in den Innenräumen 
seit August 2021. Khadijeh Ebadi Asl, 
die Koordinatorin, konnte als Sprach-
mittlerin für Arabisch und Farsi ein-
springen und die Ehrenamtlichen 
ersetzen, so dass die Verfahrensbe-
ratung durchgehend mit Hygienekon-
zept durchgeführt werden konnte.

Im Juli 2020 startete das AMBA-Pro-
jekt „Youthcamp“, Begegnung und 
Beratung für die Jugendlichen im An-
kunftszentrum. Zum September wur-
de es ausgesetzt, da die Arbeit wegen 
der Corona-bedingten Einschränkun-
gen nicht wie geplant durchgeführt 
werden konnte. Im Frühjahr 2021 nah-
men Peter Schiel  und Natalia Maier 
die Arbeit wieder auf, die zunächst mit 
Einzelberatungen und –Gesprächen 
begann. 

Ab Sommer 2021 war dann auch eine 
Kleingruppenarbeit möglich. Es konn-
ten vier alte und drei neue Ehrenamtli-
che gewonnen und eingearbeitet wer-
den, die vor allem niederschwellige 
Angebote wie das Ausdrucksmalen 
und das Deutschlernen am PC anlei-
teten und als Sprachmittler*innen mit-
wirkten.

Bei Mireille Frost liegt seither der 
Hauptteil der Arbeit der Verfahrens-
beratung. Da Ende 2021 der IBIS e.V. 
seine Beratung im AZ einstellte, ist 
noch offen, wie hier die Arbeit weiter 
geleistet werden kann.

Die Schuldnerberatung litt unter dem 
Personalwechsel 2020. Entlastend 
war, dass es auch etwa 1/3  weniger  
Nachfragen als in Vorjahren gab. Mit 
dem neuen Team gelang Ende 2020 
neben der Einarbeitung auch die Digi-
talisierung und damit neben der Mög-
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